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ObromK
Vichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
September. Fortgang der Schlacht an der Somme.

' "stürme des Feindes werden abgewiesen. — Fall der
»nta Donaufestung Silistria.
g, September. Die Angriffe an der Somme werden
' icn nur einzelne vorgeschobene Gräben zwischen Gmckw

mbles vermag der Feind zu besetzen. — Bei Stara
„me und zwischen Zlota Lipa und dem Dniestr werden
yttt Angriffe abgewiesen. m

Jw  Sturm fcbritt.
war eine herrliche Sonntagsnachricht : Silistria

fallen ! Mit diesen drei inhaltsschweren Worten
kMs Ludendorff, daß die deutsch-bulgarischen Waffen
i Dodrudscha mit rücksichtslosemSchneid an der
ssmd, um den Herren Rumänen zu zeigen, was es
, mit den Mittelmächten und ihren Verbündeten cm-
i zu wollen: und während wir begierig sind, Einzel¬
ner diesen neuen Erfolg unseres Vormarsches gegen

.re Donau zu erfahren, sind die bulgarischen Stoß-
»wahrscheinlich schon weiter nordwärts gezogen. Denn

rote wir es vom Tage der rumänischen Kriegsertlä-
heißen Herzens ersehnt hatten : mit Blitzesschnelle

ms unerbittliche Strafgericht dieses Raubgesindel
sich eingebildet hat, dem alten hadsburgischen

aate den Todesstreich versetzen und damit der uns
Vereinigung zu raschem Siege verhelfen zu

Kaum 14 Tage sind verstricken, und der biedere
li sieht bereits den Siegespreis von 1818 — was

iBukarest eben „Siegespreis " zu nennen beliebt —
i in bulgarischem Besitz. Ausgezogen um zu befreien

erobern, mutz er es ohnmächtig geschehen lassen,
ächff an der Ostgrenze des Königreiches die
ligen Eigentumsverhältnisse wieder hergestellt
Balcik, Dobric, Tutrakan und Silistria , der

kLandstrich der südlichen Dodrudscha, die dem Zaren
‘ nd in schwerer Zeit mühelos abgepreßte Beute,

>n zurückgewonnen, mit den Waffen in der Hand,
ten hat die historische Gerechtigkeit einen so augeu-
l,Triumph gefeiert wie in diesem Falle, au dem
^wahrhaft erquicken können nach so vielen trüben
' ^drückenden Erlebnissen:

der Einnahme von Tutrakan sind die Bulgaren
man wohl hier und da erwartet haben mag, an

Mbeile über dik̂ 'Douau gegangen, sondern weiter
,® gezogen. Jetzt beherrschen sie das Süduser
«nMsses bereits auf viele Meilen hin, und in
Lret  Nähe vor ihnen schneidet der gewaltige Bahn-

ikarest- Cvnstantza die Dodrudscha, die einzige
"düng Rumäniens mit dem Schwarzen Meer,

durch festungsartige Anlagen gegen feindliche
lungen geschützt: warten wir vertrauensvoll ab.

Mlgaren sich mit ihnen absinden werden. Einst-
: "sdt es nicht gerade danach aus , als sollte

Verlangen der Ententeleute nach sofortiger
>, der Dardanellen in Erfüllung gehen. Ganz
Lj™ 1 statt daß ihnen verschlossene Verkehrswege
5*' werden die letzten Verbindungen nach dem

W: ne noch besitzen, gesperrt, und statt daß Deutsch-... ..vn,, vs-ihjc»'., ycivrni , uuü jiuu
'e!tlen  Sreutibcn auf dem Balkan getrennt wird,

^ue Ketten aus Eisen und Stahl quer über
gezogen, an denen unsere Gegner sich blutig
i>- Schon fragt man in Paris mit unwilligem

Ä' .wo denn der rumänische Vormarsch gegen
tot ^ e, das doch in schnellem Anlaus überranntwenn es so weiter aphe. sei eine starke

lih
^ 'Merdings

A öffentlichen Bteinung Frankreichs unaus-
»' eoch könne zwar alles gut werden, aber,s. ~ iwine zwar aues gnr weroen, aoer

^umänien kaltes Blut behalten. Damit
»s, fferdings einigermaßen verzweifelt ans.

v5^ )* regelrechte Panik , seitdem die ersten
>. ii von der Donau her die Hauptstadt
■tS ; Bevölkerung flüchtet, die Behörden bringen

rocke' Offiziere werde» von der aufgeregten
liiikck̂ man ruft  nach Hilfe, während doch

Eingreifen ihrerseits dem Vierverband
t 1e! Das schon nach dem Fall von

vonm r -. . gründlicher wird nun die Ein-
eW , !Wtna aus die Stimmung in
hmh ™' benn dieser Name hat für

ir m, ? boch noch eine ganz andere Be-
litik einmal sehen, was die Nerven dieser
an5 ^ V ? ertragen vermögen, und je umnittel-
eDu *. starken Bnlgarenschläge aus diese

"8 di ? beruntersausen, desto besser für die
ick» re “er  Balkan nicht weniger nötig hat als
. *0P°- Freude erfüllt unser Herz bei dem
ckte? gute deutsche Schwert au diesem
ei+‘. "kergeltung teilnehmen darf. Es wird

darauf dürfen wir uns getrost ver-

Üer̂m Bar Ferdinand gerade beiun deutschen Huuvtauartier weilt. Das

Eingreifen Rumäniens hat natürlich Fragen ins Rollen
gebracht, die vorher nicht berührt zu werden brauchten: um
so zuversichtlicherwird man ihnen näher treten dürfen, je
deutlicher die Sprache der Waffen ist. Der kluge Bulgaren¬
herrscher kann mit jedem Tage deutlicher erkennen, daß er
sich auf dem rechten Wege befand, als er das Geschick
seines Landes auf Gedeih und Verderb mit demjenigen der
Mittelmächte verband. Der Weitblick unserer Herrscher
wird , das dürfen wir hoffen, vollenden, was unsere Heere
jetzt auch auf dem Balkan wieder so verheißungsvoll be¬
gonnen haben.

Kufruki 'gefabr in Bukareft.
Stockholm, ii . September.

Über der lebensfrohen, vvni Goldstrom der Kriegs¬
lieferungen überschwemmten rumänischen Hauptstadt breitete
sich, ungeahnt und um so wirksamer, die Schauer des
Krieges . Deutsche Luftschiffe und Flieger ließen ihre
Bomben auf die Straßen regnen, in denen die
seidenen Kleider rauschten, die Bojarenmillionäre
und goldstrotzenden Offizierchen flanierten , auf die
Cafes und Restaurants , wo an reichbesetzten Tischen
der französische Champagner in Strömen floß.
Und nach diesem Auftakt, der grenzenlose Bestürzung in
die Gemüter senkte, grollte von der Donau her der
Kanonendonner von Tutrakan . Verblendeter Über¬
mut wollte anfangs ein Salutschietzen, das einen neuen
„Sieg " von der unverteidigten Siebenbürger Grenze be¬
deute, aus diesem Krachen der Geschütze heraushören.
Bald aber ließ sich die furchtbare Gewißheit nicht
mehr verbergen. Die geputzte Menge auf der Calea
Victorie und dem Boulevard Elifabeta wird von banger
Furcht gerüttelt . Die Siegesfahnen , die den verräterischen
Einmarsch in das Land des langjährigen Verbündeten
feierten , verschwinden von dm Häusern. Fort , nur fort
aus der Stadt . Alles drängt zum Bahnhof . Um die
Schalter wüstes Gedränge und Toben. Bis 8000 Kronen
bietet man für einen Platz im Nachtzng nach
Jasin . Denn man weiß, daß die Verbindungen
bald für Zivilpersonen gesperrt werden. Und als
dies eintritt , Telephon und Eisenbahn nur für das
Militär Vorbehalten bleiben, da setzt die große
Wanderung zu Fuß ein. Reich und arm verläßt , mit der
nötigsten Habe beladen, die vom Finger der Nemesis ge¬
zeichnete Stadt . Und mit der Bevölkerung weichen die
Behörden . Die Nationalbank flüchtet nach Jassy , ihr folgt
das Ministerium des Innern . Die Marineoerwaltung
zieht nach Constantza, der Generalstab nach Ploesti-
Sinaja . Nur das Auswärtige Amt harrt noch
aus . Dem Ausland soll Sand in die Augen gestreut
werden. Aber daß auch hier bald t i große Kehraus
beginnen wird , dafür zeugt, daß die Gejandten der mit
Rumänien verbündeten Mächte plötzlich freundliche Ein¬
ladungen ins Hauptquartier erhielten und auch Bratianu
mit ihnen abreiste. Hinter ihm klangen die Flüche des
betrogenen Volkes. Schon ehe die Schreckenskundevon
Tutrakan sich verbreitete, hatten viele Tausende Bukarester
Arbeiter in einer Massenversammlung gegen Bratianus
verderbliche Politik , die das Land an die Seite des
russischen Erbfeindes geführt habe, flammenden Protest
erhoben und verlangt, daß die Kriegserklärung gegen
Österreich-Ungarn rückgängig gemacht werden solle. Als
dann die Flüchtlinge aus dem Süden eintrafen und
schilderten, wie ganze rumänische Heeresabteilungen auf
dem überstürzten RWzug in den Wellm der Donau um¬
kamen, da schlug die fiebernde Angst und Erregung der
Menge in Wut um. Drei Offiziere, die den Platz vor
dein Bahnhof passieren mußten und sich wohl etwas
rücksichtslos durchdrängten . wurden angegriffen und,
als sie sich mit dem Säbel zur Wehr setzten,
mit Pflastersteinen totgeschlagen. Durch ganz Bu¬
karest geht ein dumpfes Murren . Das Gendarmerre-
ausgebvt wurde um das Fünffache vermehrt. Jeden Tag
kann offene Revolution ausbrechen. In der Dobrudscha
wütet diese längst. Nicht nur in den Bulgarien gestohlenen
Gebieten, die jetzt wieder zum größten Teil befreit sind,
warl die rumänische Herrschaft verhaßt, sondern auch in
der älteren Dobrudscha hißten die Bauern die bulgarische
Flagge und verjagten mit Waffengewalt die Gen¬
darmerie . Wenn sich dieser Brand weiter ausbreitet , so
werden auch bald in Bukarest die hellen Flammen der
Empörung auflodern. Noch weiß die Bevölkerung nichts
von den niederschmetternden Einzelheiten der Übergabe
von Tutrakan , noch ahnt sie nicht den Fall Srlistrias.
Wird dieser bekannt, dann wird die entfesselte Volkswut
alles vor sich niederwerfen. _

'HMpolitifcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich»

+ Den Besuch des Königs der Bulgaren bei Kaiser
Wilhelm im deutschen Hauptquartier leiert die Nordd.
Allg. Ztg. mit herzlichen Worten und sagt schließlich: Die« •w 1 i e «• r pr . . . cn . ruil riio nitTs
kühlte und entschlossene Politik - des Königs " hat^ die, bub

:isme
ruyne uuo emiajiuneue - -- -----
garijmen Fahnen durch heiße Kampfe zu wunderbaren Er¬
folgen geführt, und neue Siege stehen, wie wir voll Zw
verficht erwarten , den verbündeten Heeren bevor, o»

guter Stunde begrüßt Deutschland den Herrscher Bulgarien
auf deutschem Boden!

+ Nach Berliner Mitteilungen aus anscheinend unter¬
richteter Quelle handelt es sich bei der Zurückhaltung der
auf der Heimreise ans Rumänien bcsindlrchcn - -pBr
matcn der Mittelmächte in Rußland wahrscheinlich
darum, daß falsche Nachrichten über bte Zurückhaltunc
rumänischer Diplomaten in feindlichen Ländern m Ru¬
mänien und Rußland Mißtrauen erzeugt und die ursprimg-
lich ganz planmäßig durchgeführte Beförderung des deutscher
und österreichisch-ungarischen diplomatischen Personals durch
Rußland bis nach der schwedischen Grenze tm letzten
Augenblick gehemmt halten. Wenn sich Herausstellen wird
daß kein rumänischer Diplomat in jetzt feindlichen Lauderr
zurückgehalten wird , ist auch auf die freie Weiterbeforde-
rung der deutschen und österreichisch-ungarischen diplo¬
matischen Persönlichkeiten zu rechnen.

-K- In der vergangenen Woche hat sich der Departements-
direktor im preußischen Kriegsministerium Generalmajor
Friedrich in die Schweiz begeben, um mit den Schweizer
Behörden verschiedene Fragen über die Internierung der
deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen in der Schweiz
zu besprechen und einige Jnternierungsorte zu besuchen.
Auch haben die Verhandlungen über die Beschäftigung
arbeitsfähiger Kriegsgefangener und andere Angelegen¬
heiten volle Einigung ergeben. Die Angehörigen der in
der Schweiz internierten Deutschen können versichert sein,
daß für ihre Lieben in jeder Beziehung gesorgt ist und
daß diese körperlich und geistig erholt nach Kriegschluß in
die Heimat zurückkehren werden.

Schnecken.
X Wenig Befriedigung hat die nunmehr überreichte

russische Antwort wegen der Übergriffe auf schwedische
Hohcitsrechte in Stockholm wachgerufen. In der An-
geleg-" heit des Dampfers „Desterro " wird mitgeteilt , daß
der BesehlsSaber des tlnterseebvütes d ŝ Befehls enthoben
und namentlich für den Mißbrauch der schwedischen Flagge
schwer bestraft worden sei. Der „Desterro " sei sofort frei-
gegeben worden. Betreffs der Dampfer „Lissabon" und
„Worms " bleibt die russische Regierung dabei, daß die
Fälle dem Prisengericht unterbreitet werden müßten.
Schließlich teilt die russische Regierung mit , sie habe einen
Sachwalter ausersehen, der mit einem schwedischen Ver¬
treter zusammen die Entschädigung für die Versenkung des
Dampfers „Syra " feststellen soll.

Dollancl.
x Von London aus wird die englische Vergewaltigungs-

Politik gegen Holland fortgesetzt. Die britische Regierung
macht amtlich bekannt, daß keine Erleichterung für die
Einfuhr von Zwieback, Borsten, Eiern , Eigelb und Eiweiß,
Fischtran, Obst, Nüssen und Nußkernen, Klebstoffen, Haaren,
Honig, Dochten, Pech, konservierten und eingemachten
Waren, Schwefel. Spirituosen , Spezereien , Gummireifen
und Balat - Gummi, pulverisiertem Talkum , Holzteer,
Pflanzenfasern und Hefe nach Holland gewährt
werden soll.

Groübritannien.
x An verschiedenen Stellen der Jndustriegegenden zeigen

sich lebhaft Zeichen von großer Unznfriedcnhelt der der
Arbeiten -. Stach Meldungen des Reuterschen Bureaus
aus Cardiff wurde auf einer Versammlung von 300C
Vertretern der Eisenbahnarbeiter von Südwales eine Re¬
solution angenommen, in der erklärt wird , daß die Arven
am 17. September um Mitternacht niedergelegt werden
wird, wenn die Forderung einer Lohnerhöhung  von
zehn Schilling für die Woche nicht bewilligt wird . Die
Lohnerhöhung soll rückwirkend vom 1. Juli ab berechnet
werden. — In den Getreidemühlen von Liverpool , me zu
den größten Mühlen Europas gehören, ist ein Streit aus-
geürochen. Mehrere Tausend Arbeiter legten die Arbeit
nieder als Protest gegen die Bestimmung , daß sie ihre
Mahlzeiten nickst zu derselben Zeit einnehmen sollen.

Hmev 'i'ia.
x Ein sehr drohendes Gesicht hat wieder die Streik-

gcfahr in Nemyork angenommen. Der Ausbruch eines
Arbeiterstreiks, an dem sich 800000 Mann beteiligen würden,
scheint kaum noch abwendbar. Die Gewerkvereine wollen
diesen Streik anordnen, um den ausständischen Eisenbahn¬
angestellten zu Hilfe zu kommen. An dem Eisenbahner-
ausstand in Newyork sind bis jetzt 200 000 Mann beteiligt.
150 Meilen des Eisenbahnnetzes sind schon durch den Streik
außer Bettieb gesetzt. Der Präsident der amerikanischen
Nrbeitsvereinigung, Gompers , ist auf dem Wege nach
Newyork, um die Frage des Sympathiestreiks zu entscheiden,
der die Sttaßenbahn zur Erfüllung der Forderungen ihrer
Angestellten zwingen soll. Die Angestellten von zwei
weiteren Straßenbahnlinien entschieden sich für den
Ausstand. Chfaa.

x Immer deutlicher tritt die Beunruhigung in den
Bereinigten Staaten wegen des Berhältniffes zwischen
China und Japan zutage. Man erwartet , daß eine im
Staatsdepartement eingetroffene vertrauliche Mitteilung
über den russisch-japanischen Vertrag die mnerikanische
Regierung zwingen werde, demnächst die Aufmerksamkeit
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der Großmächte aus die neue Bedrohung Chinas zu
lenket Nach Aussagen von Regierungsbeamten seren die
Forderungen , die Japan im Zusammenhang rmt dem
Zwischenfall von Chengchiatung an China stellte , über¬
trieben hock, sie berührten Chinas Stellung als souveräne
Macht in der südlichen Mandschure : und umeteu Mongolei.
Hus In - und HusUnd.

Berlin , 11. Sept . Der Reichskanzler bat sich zum
Kaiser ins Hauptquartier begeben.

Berlin , 11. Sept . Generalfeldmarschall v. Mackensen ist
in Trauer versetzt worden. Sein Schwiegervater Leopold
Graf v. d. Osten -Jannewitz . Mitglied des Herrenhauses,
ist gestorben.

Berlin , 11. Sept . Offene Briefsendungen in magya¬
rischer Sprache können von jetzt ad nicht nur nach Öster¬
reich-Ungarn und den GeneralgouvernementsBelgien. Warschau
und Lublin, sondern auch nach allen nichtseindllchen Landern
ohne Ausnahme aufgeliesert werden.

Bern , 11. Sept . Nach griechischen Meldungen sind mit
Baron Schenk oierunddreibig Deutsche und Osterreichei
ohne Zivischenfall mit dem Dampfer . Margarita " nach Ka-
waüa abgefahren.

Bern . 11. Sept . Die Denk̂ " des Finanzministers
Ribot beziffert die Ausgaben - sranzösi chen Staats-
Haushalt für 1816 auf run ?,35 Milliard .t Frank (gegen
22,7 Brilliarden im Vorteil ): davon ent ,llr , 23,66 (Vonahr
15.7) Milliarden auf Krieg kosten im engere Sinne.

Bafel , 11. Sept . Nach lu -.uu«g ans Petersburg
sind der Minister des Innern , ' d der Postm mster in Teheran
von einen, religiösen Fanatiker überfallen und schwerverletzt
worden.

Newyork, 11, Sept . Der Kongreß änderte das Farb-
stosfzollgesetz derart um. daß es nicht erst nach dem Kriege,
sondern sofort in Kraft treten soll. Trotzdem ist die Farben-
induftrie nicht zufrieden und erklärt, daß das Gesetz zu wenig
Zollschutz biete.

Newyork, 11, Sept . Dem Vernehmen nach sind Unter¬
handlungen über eine neue  russische Anleihe  eingeleüet.
die sich aus 160 Manvnen Dollar belaufen soll.

Der Krieg.
Neue Angriffe unserer Feinde an der Somme scheiterten

wiederum am heldenhaften Widerstand unserer Truppen.
Ebenso führten russische Anstrengungen , unsere Front bei
Burstyn zu durchbrechen , nur zu weiteren schweren Ver¬
lusten,

Rurfifcbe Niederlage am Dnjeftr.
Großes v»auv, »imitier , 11. September . ,

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Herzogs Albrcchl

von TLnrttcnibcrg . Nichts Neues.
Front des Gencralfelduiarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayer «. Dem großen englischen Angriff
vom 9. September folgten gestern begrenzte , aber kräftig
geführte Stöße an der Straße Poziöres —Le Sars gegen
den Abschnitt Ginchy - Combles . Sie wurden abgewie,en.
Um Ginchy und südöstlich davon find seit heute früh neue
Kämpfe im Gange . Bei Longneval und im Wäldchen von
Leuze (zwischen Ginchy und Combles )»sind in den gestern
geschilderten Nahkämpsen vorgeschobene Gräben in dcr
Hand des Feindes geblieben . Die Franzosen griffen
südlich der Somme vergeblich bei Belloy und Bermando-
villers an . Wir gewannen einzelne am 8. Septeniber
vom Gegner besetzte Häuser von Berny zurück und machten
über 50 Gefangene.

Front des deutsche » Kronprinzen . Zeitweise scharfer
Feuerkampf östlich der Maas.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Beiderseits von Stara Czerwiszcze erfuhren
die abermals und mit starken Kräften angreifenden Russen
wie am Tage vorher blutige Abweisung,

Das Glücksziel.
2)

Novelle von A.  Regnilk.
Nachdruck verboten.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Karl.

bem Feinde ungeheure Opfer gekostet)« Es wtz>
berichtet : vm

Die Kämpfe zwischen der Zlota Lipa and de», Dnjrstr
am 7 und H.  September stellen sich alö Versuche dcr Russen
dar. unter Ausnutzung ihres Geländegewtnns vpm rt. Sep¬
tember m fchuellem Nuchft. ß auf Burstyn durchzubrrchen
und sich gleichzeitig tn Besitz von Halicz zu fetzen. Die ge¬
schickt geleitete und ebenso diirchgeführtc Verteidigung des
Generals Grafen v. Boihmcr hat diese 'Absicht vereitelt.
Die Russen erlitten ungewöhnlich schwere Verluste.

In den Karpathen ist die Lage im allgemeinen un¬
verändert.
£3 alkan-Kriegsschanplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Dcr Erste Generalquartiermeister Lndendorff,

knwer Pafcba im grollen Hauptquartier.
WTB Berlin , 11. September . (Amtlich,)

Der stellvertretende Oberbefehlshaber der kaiserlich
osmanischen Armee und Flotte , Enwer Pascha , ist im
Großen Hauptquartier eingetroffen.

Generalleutnant Enwer Pascha ist durch Allerhöchste
Kabinettsorsier ä la suite des Garde -Füsilier -Regiments
gestellt worden . *

Am 10. September , um 1 Uhr 30 Min . nachts traf
der türkische Vizegeneralissimus Enwer Pascha auf dem
Bahnhof Lemberg ein. Um 3 Uhr nachts setzte der
Vizegeneralissimus die Reise zur Besichtigung der tür¬
kischen Truppen an der Ostfront  fort.

Würde er die andere finden ? War jene erst be¬
stimmt , Gerds Künstlerschaft die höchste Weihe zu geben?

Aber ' Therese war tapfer . Sie versank nicht wieder
in grüblerisches Sinnen . Andächtig lauschte sie und ver¬
barg ihr Leid.

Noch drei andere Menschen befanden sich im Banne
der wunderbaren Musik. Die Besitzer der Villa , ein älteres
Ehepaar , und Therefes Mutter . Nur daß die älteren
Herrschaften von Zeit zu Zeit das Zuhören aufgaben
und sich flüsternd unterhielten.

„So ein großer Künstler , so ein lieber , prächtiger
Mensch, " lobte Frau Körte mütterlich , „viel habe ich ihm
ja allerdings immer zugetraut , daß er aber so Glänzendes
leisten würde , konnte ich nicht vermuten ."

„Ja , er wird seinen Weg machen, " nickte nachdenk¬
lich Herr Fischer, welchem das Besitztum gehörte , „ein
Vermögen , das nach Millionen zählt , wird sein Talent
ihm einbringen . Hoffentlich bleibt er anhänglich und läßt
sich nicht von Ruhm und Lorbeeren zum Hochmut verleiten.
Manchmal wird mir bange um Ihr Töchterchen , Frau
Körte , sie liebt den Künstler mit einer so tiefen , heißen
Zärtlichkeit , daß sie vergehen würde wie eine Blume,
käme es ihm bei, sich von ihr abzuwenden ."

Frau Körte richtete sich ein wenig höher auf . „Zu
diesen Zweifeln liegt kein Grund vor , Herr Fischer . Die
beiden jungen Leute können gar nicht ohne einander
leben . Und sollte trotz allem eine Aenderung in Gerds
Empfindungen sich vollziehen , so ist Therese stolz genug,
um sich darüber hinwegzusetzen ."

„Ist Herr Weßly eigentlich verwandt mit Ihnen ?"
lenkte Frau Fischer ab.

„Nein , nickt im geringsten . Aber als Schulknabe,
als Junge von neun Jahren kam er zu mir in Pflege . Da
war Röschen fünf Jahre . Gerds Eltern waren kurz
nacheinander gestorben und hatten ihrem Einzigen ein Ver¬
mögen hinterlassen , das ihm jedes Studium , und sei es
das kostspieligste, ermöglichte . Mein Bruder wurde da¬
mals von Gerds Vormund gefragt , ob er nicht eine
paffende Pflegestelle für den Knaben wisse. Mein Bruder
vrachte mich in Borschlaa . Mein Mann , welcher damals

Öfterrcidatrcb -unganfcber fVereebertcht.
Amtlich wird oerlautbart : Wie », ll . September

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien . Nördlich von Orsova

wiesen unsere Truppen mehrere lemdliche Angriffe ab.
Westlich der Becken Gyogyö und Osik, wurde unsere Front
etwas zurückgenommen.

Heeresfront des Generals dcr Kavallerie Erz¬
herzogs Karl . Stärkere feindliche Angriffe nördlich des
goldenen Bistritzatales und der Rafailowa blieben erfolglos.
Sonst keine Ereignisse.

Heeresfront des Gencralfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern . Am unteren Stochod wiederholte
der Feind seine heftigen Angriffe , die im Artillerie¬
sperrfeuer oder vor den eigenen Gräben zusammenbrachen.
An der übrigen Front ist die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Front zwischen dem Etsch- und dem Astachtal ent¬
falteten die Italiener eine erhöhte Tätigkeit . Unsere Höhen¬
steilungen in diesem Raum standen gestern unter starkem
Artillerie - und Minenfeuer . Im Abschnitte Monte Spil—
Monte Testo wurde ein Vorstoß von mehreren feindlichen
Bataillonen abgeschlagen . Am Pasubio drang der Gegner
an zwei Stellen in unsere Linien ein . Gegenangriffe
warfen ihn sogleich wieder hinaus . A-situndseck-ck Gefo " " -ne
blieben in unseren Händen . Auch am Monte Majo
scheiterte ein feindlicher Angriff . — An de, m - v,-»
Front im Südwesten hielt der Geschützkamps zumeist m
mäßiger Stärke in mehreren Abschnitten an.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An der Bojusa keine Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS

v. Hoeier . Feldinarickallenlnanl.

Englische Rielenverlurte an der Somme.
Die von den Engländern feit dem 9. September auf

einer 16 Kilometer breiten Front nördlich der Somme mit
sehr starken Kräften wieder aufgenommene Offensive , hak

noch lebte , hatte nichts einzuwenden . So kam Gerd zu
uns . und nie habe ich es bereut , ihn ausgenommen zu
haben . Mein eigenes Kind könnte nicht liebevoller , auf.
merksamer gegen mich sein, wie dieser Junge . In der
Schule gehörte er von Anfang an nur zu den Mittel-
mäßigen . Die Musik aber entflanunte schon früh sein
Kn -ibenherz . Wo er nur eine Geige witterte , war er wie
hingebannt . Als er elf Jahre war . schenkte ich ihm eine
Geige zum Geburtstag . Ich glaubte damals , der Junge
würde närrisch vor Freude . Der war ja wie im Fieber,
früh und spät fiedelte er auf dem Instrument herum ."

„Und das haben Sie ertragen U unterbrach sie Her«
Fischer, „da hat Ihnen Herr Weßly aber viel zu danken.
Ich glaube , meine Frau hätte ihm die Saiten zerschnitten
und das Instrument in den Ofen gesteckt."

„Run , nun mach mich nicht schlimmer als ich bin,
Man » ! Aber natürlich, geduldet hätte ich das Kratzen  auf
den Saiten nicht, das hätte mich nervös gemacht."

Frau Körte lächette fein . „Mein Vater war ein be¬
kannter Organist , und auck in unseren Aden , ist noch em
Tropfen Musikerblut . Ich erkannte aksbald die ungemoim-
li .ie Begabung des Knaben und ließ ihm von vornhenm
erstklassigen Unterricht geben . Ich kann mit bestem Ge-
wiyen sägen , daß ich weder Zeit noch Geld für ihn ge-
scheut habe . Auch wußte ich ein vorzeitiges liffenilie es
Auftreten zu verhindern . Ich halte nichts davon . Wenn
em paar unreife Backfische einem unreifen Künstler Beo .iU
klatschen, steigt ihm leicht der Weihrauch zu Kops »nfl
verdirbt alles . Vor einem solchen Schicksal habe ich Gerd
behütet . . . . Jetzt ist er reis fürs Podium , und mir ifl
um seinen Erfolg nicht bange . Mag er nun seine Sonnen¬
bahn ziehen , alles andere findet sich."

„Der junge Mensch wäre nicht wert , vom Schicksal vo,
viele » anderen ausgezeichnet zu werden , wenn er Ihuey
je eine kummervolle Stunde bereitete , Frau Körte , denn
was er ist, das ist er durch Sie . durch Ihre Güte uni
Klugheit , die er Ihnen niemals genug danken kann ",
äußerte Herr Fischer.

„Sein Talent hätte sich auch ohne meine Fürsorg«
durchgerungen . Nur vielleicht mit dem Unterschiede, das
es nicht ohne Mißverständnisse mit seiner Umgebung ab-
gegangen wäre . . . . Als Gerd dann achtzehn und mein
Rüschen vierzehn war . hiell ich es doch für richtiger , ihn
in siemde Pension zu geben , denn die keimende Lieb«
zwacken den beiden konnte mir natürlich nicht verborgen

Die Verluste der Engländer an Toten undPei ,̂
find außerordentlich schwer. Nur darauf ist
zufiihrcn , daß die dentschcn Truppen f fast g«r '
fangenen machten.

Die Kämpfe , die sich südlich un ^ ' östlich von3
namentlich an der Monquet -Ferm, , Dem Fourez,
bei Longneval und bei Ginchy abspielten,
9. Septeinber und auch ■am Sonntag für unfete’
einen vollkommenen Mißerfolg . ^

Unsere lU-Boote an d^r Arbeit.
Wie aus Amsterdam gemeldet wird , wurde in,,

meer das englische Patrouillenbooti „Coa >iet" oetjj
In der Nordsee ereilte das gleiche Schicksal>z,
voin bolländischen Feuerschiff „Maqtz " dem noy,
Dampfer „Lindborg ", der mit ^ Bqmiware nach«
unterioegs war . — Das holländische Motorschj«)
meeuw ", das ebenfalls Bannware ;yack London '
sollte , wurde in der Nordsee aufgebracht und n,
flandrischen Hafen geleitet . — Nach einer Lloy
ist ferner der britische Dampfer „Torridge"
zum Sinlen gebracht worden.

Der fall von S»fäftr!a.
Die Schläge an der Dobrudsckaftmit folgen fiji

schnell wie kräftig . Nach dem stark befestigten
scheu Brückenkopf Tutrakan . wsrsl 21000
Gefangenen gemacht wurden , ist nun auch
Nieter östlich davon gelegene Silistriafqesallen , SW
wie Tutrakan auf dem rechten (südliche« )Donauufer, *
letztere die gegenüberliegende Eisenbahnstation Ölte,»
init ihr die Verbindung mit der etwa 40 Kilometer>
Luftlinie entfernten Landeshauptstadt Bukarest dij
bildet Silistria den Festungsschutz s für das am

EST

Ufer des Flusses gelegene Calarasi , gleichfalls Endp
wichtigen Eisenbahnlinie . Hierin liegt die hohe Beda
beiden jetzt den Rumänen entrissemn Brückenköck
waren als Ausfallspforten gegen Bulgarien gedacht
ihnen liegenden Eisenbahnlinien ermöglichten das
Heranbringen von Verstärkungen -̂ unter dem
Festungsgeschützeund Festiingsbesatzyngen . Ebenso
die beiden Plätze (als dritter in dM System 1°
das 70 Kilometer nordöstlich ovW Silistw.
Cernavoda hinzu , das die Donaubrücken der
zwischen Bukarest und dem Schwarzmeerhafen
deckt) die Flanke eines bulgarischen Bornm
Norden in die Dobrudscha . .,<> Jetzt tu
eine rumänische Angriffs - -wie -6,
bewegung gleich bedeutsame Riegel weggeiKck
Gesamtplan des Verbandes bat M .,böses Lo« ?
Ein russisch - rumänisches Ziisammenarbesten !
Offensive Sarrails von Saloniki ift

bleiben . Sein Leven wurzelte Kdoch nach wU
meinem Hause . Hier übt , er atfP liebsten.
war auch nur dann ganz zufriedesi , wenn
nun steht mein Pstegesohn an ein- m Wendepu»̂
Lebens , auf der untersten Stufe de^ Ruhmesleuch,
erklimmen sie mit fchwtndelnderSchnelligkeit . anom^
nur mühsam von Stufe zu Stys ; , hmaus- .
kämpfen hat , ob das Gluck ihm hold ist.
ausweisen . . . . Ader jetzt müssen wir ftiüe |«u>-
Mozart . Den lebensfrohen . unoLHagten »tw
et oisher am besten verstanden ."

Wieder klangen die langWogenen . PT
Geigentöne durch den stillesi kkäfen Aveno, ! „
jubelndes Glück, stolzen Sieg im 'Reiche der »

Die Zuhörenden wagten kclllin zu ^
die Geige schwieg, war ihnen an» «chtiĝ uno ^
ums Herz . Wer konnte wissen̂ ob ihnen |
köstlicher (Nrnuß je wieder zuteil Würde k -nf ,lug ie wieoer zureu
können , was die nächsten Tage brachten,
eine Trennung auf lange Zeit hinaus.
prefario . der junge ^ Talente zu ^chätzer^Kommen Luaesickert aum bevorstebenden

„ FortA.

JScucftce auo den CCUtzblSttcr
Furchtlos und treu . Erzell^

„Was tun Sie . wenn der Fein
i spricht
kommt»

Erzellcnz ." „Was noch?" forscht 8er bohe ven i
schlage die Alarmglocke!" Exzellenz givt -- «
zufrieden : „Nun konimen immer mehr v. ^
Kameraden kommen nicht." „Da schmeiv
Exzellenz." „Wenn aber immer noch nievr » <
Da platzt der wackere Reservist hcram--. ,
Exzellenz; je mehr daß es sind, desto wea
— Zeitfolge . In einer Nordschweizer- v ^ ;
ihren Allerweltscharakter bewahrt hat.
tafel die Speisen umhergereicht . Dabei oe
rende Kellner das Verfahren .- immer ruew ,
Deutschen zu bedienen . Eben kreist eine i?'‘r ^
der amerikanische Gast Ätistcr Hopkins> R
setzen, daß bei solcher Verteilung die
deutschen Teller geraten . Er beschwert i'fL
daß in Zukunft bei den Amerikanem ansu
Kellner erklärt : „das ist unmöglich sorSe»
die DMche« gehen vor!" _ ■>
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.i wt dem rumänischen Vormarsch in Siebenbürgen
' aewiÄt angehängt worden, dessen hemnieflde

bald bemerkbar machen dürfte.
J » ad *
ginzug der Sieger in Siliftria.
Sofia wird in Ergänzung der von unserem

bereits erstatteten Meldung vom Fall der
DonaufMWg Siliftria noch berichtet:

>(t Donaufront sind am Sonntag deutsche und
e Truppen tu Silistria eingezogen» von der

_^ n9  mit lebhaftem Jubel begrüßt. Am Tage
»ar sch"» vokitusgesandtcReiterei in die Stadt

Dobric haben die vereinigten Rusien, Rumänen
>-ii nachdem̂ fie in der dreitägigen Schlacht vom

, S^ tember söllständig geschlagen und zur Flucht
" -worden wären , nunmehr ihre weiteren An-

. eingestellt̂ Diese galten offenbar nur der
von Silisttia.

Na mißglückter rumänischer Anschlag.
aus Konstanlinopel gemeldet wird , gingen die
a, Behörden nach der Kriegserklärung Rumäniens
eich-Ungarn trotz des noch bestehenden Friedens-
t§ zur TürLi daran , alle türkischen Dannffer

in rumänWen Häfen zu beschlagnahmen. Der
( Anschlag sxii indessen nur zum geringsten Teile
da mit Ausnahme einiger Segler alle türkischen
in! der Bestechlichkeit der rumänischen Agenten

„i seien. nur
Heftige Kämpfe an der Kaukasusfront,

türkische Hauptquartier meldet harte Kämpfe an
susstont auf' dem rechten Flügel bei Oghnott.

m griffen dE wiederholt an. Am 8. September
es ihnen, eiM Teil der Höhe 2113 zu besetzen,

angriff warf den Feind wieder herab. In der
Nacht und renn 9. September machte der Feind

griff mit etwia zwei Divisionen. Es gelang ihm
in einem Teil- der türkischen Stellungen Fuß zu

der durch Gegtsttangriff wurde er in völliger Auf-
md Unordnung wieder daraus geworfen. Die

Stellungen Mieden völlig im Besitz der Ver-

knegspokt. H.
"lirwpel, ll .Mevt . Zwei feindliche Transport-
md ein Segler -wurden im Schwarzen Meer durch
versenkt.
oltn, 11. SeM - Nach einer Petersburger Meldung
anische Kreuzer „Kasagi " während eines Sturms
sie von Hokkaido gesunken . Die Besatzung habe

nn bestanden,
rette, 11. Sept. Unsere offene Stadt wurde
englische Kriegsschiffe beschossen. Das amerika-
lat wurde völlig zerstört. Der weitere Schaden

Von froind und feind.
i Draht- und Korrespondenz- Meldunqen.1

6in „ KarÄong " in Kamerun.
t» .r»j». Berlin , 11. September,

die englischen Gentlemen die Gefühlsroheit der
en„Baralong"-Mannschaft zum moralischen All¬

erer für alles Gute und Edle kämpfenden
estempelt habÄi, geht aus dem folgenden Bericht
sang des kleinen deutschen Regierungsdampfers

hervor, dör'- am 12. September 1914 von dem
Kriegsschiff Mmart " auf dem Bimbiafluß in
zusammen geschossen wurde:
„Nachtiqal" begann nach mehreren Explosionen

«rn des brennenden Schiffes zu sinken. Als der
schon längst ein Opfer der Flute » geworden war»

die Engländer . »och immer ihre Scheinwerfer
»lvergeschüyk^ auf die llirtcrgangsstellc, wo der

si Reft der Besatzung mit den Wellen rang. Ein
Se konnte bUWbachten, wie mehrere der Schwim-
Enropäer siupohl als Leute der schwarzen Be-

gttroffen wurden und untergingen.
IEche ZeitjMch dem Untergang der „Nachtigal"
,,,. Engländer,;ihr Feuer ein, ließen Boote zu
. versuchten,»die noch Überlebenden zu Ge-
iv machen. ^

lche Anerkennung deutkdicr Oavferkcil.
^ \} Stockholm,  11. September.

^ .Spitze hier durchgereisten japanischen
"l!-» » ' ^ir sich auf den westlichen Kriegsschau-
L,,? , »rontlinien des Verbandes begab, steht

Der, General erklärte einem Mitarbeiter
-w Dagblich'et", daß er persönlich und als

anders foype. als die Tapferkeit der deutschen

und österreichisch-ungarischen Soldaten und die Stand¬
haftigkeit dieser Nationen zu bewundern.
Eingriff auf die Athener franrölikcbe Eckancklkcftrft.

Rotterdam,  11 . September.
In mehr als einer Beziehung merkwürdig ist ein

Zwischenfall, der durch Reuter aus Athen gemeldet wird.
Auf jeden Fall scheint das Vorkomnmis dem Verbände
gelegen gekommen zu sein, um neue demütigende Forde¬
rungen an Griechenland zu stellen. Das englische Bureau
meldet:

Eine Bande unbekannter Sch cier gab auf die französische
Eesandlschaft Schüsse ab, als die Gesandten der Entente¬
mächte dort eine Besprechung abhiclten. Zaimis brachte
unverzüglich dem französischen Gesandten Guillemin sei»
Bedauern über den Vorfall zum Ausdruck. Der Gesandte
nahm die Entschuldigungen entgegen, betrachtete die Ange¬
legenheit aber nicht als abgeschlossen.

Als Gegenrechnung für den mehr oder minder er¬
wünschten Angriff, der von einigen Seiten offen als vom
Verbände angestiftet bezeichnet wird , verlangten die Ver¬
bandsgesandten vom Ministerpräsidenten Zaimis : 1. Be¬
strafung der verantwortlichen Täter , 2. Bestrafung der Be¬
amten, die unterließen, den Zwischenfall zu verhindern,
3. sofortige Auflösung aller Abteilungen der Reservisten-
Liga in Athen und den Provinzen . Zaimis antwortete,
die Regierung werde das Notwendige tun , um Genug¬
tuung zu geben.
Amerika will kein ßandclsvafall englande sein.

Newyork,  11 . September.
Die im Senat und im Kongreß angenommenen Maß¬

regeln zu Vergeltungsmaßnahnien gegen die englischen
Schwarzen Listen und die Verletzung der Postrechte werden
von der Presse als berechtigt und notwendig bezeichnet.
Im Senat erfolgte im Grunde kein Widerstand, weder von
Demokraten noch von Republikanern. Der Präsident wird
auch ermächtigt, im Notfall militärische Machtmittel anzu¬
wenden. Das heißt nach einer anscheinend offiziösen Mel¬
dung, der Gebrauch der Flotte könnte in dem Falle not¬
wendig werden, daß amerikanische Schiffe in anderen Häfen
von der britischen Regierung beschlagnahmt würden.
„World " sagt, was in England geschehen sei, bedeute nicht
eine Maßregel der Zensur, sondern eine Unterdrückung von
Verbindungen , die keinerlei Verpflichtungen gegen neutrale
Regierungen oder neutrale Bürger anerkennt. Was die
Schwarze Liste betrifft, so würde deren Anerkennung die
Vereinigten Staaten zu einem bloßen Handelsvasallen des
britischen Reiches machen. Andere Blätter betonen,
Amerikas Geduld sei erschöpft, seine Bürger ließen sich
nicht unter britische Vormundschaft stellen und ein Beamter
des Staatsdepartements erklärte, die Vereinigten Staaten
seien gewillt, nunmehr Ernst zu machen.

kanadischer Merber ins Gefängnis gesteckt.
Rotterdam,  11 . September.

Zu wiederholten Malen wurden heftige Klagen gegen
das Treiben kanadisch-britischer Werber laut , die auf dem
Boden der Vereinigten Staaten Rekruten für britische
Kriegsdienste einzufangen suchten. Jetzt hat ein amerika¬
nisches Gericht einen solchen Seelenverkäufer gefaßt. In
Seattle verurteilte das dortige Bundesgericht den Kapitän
der kanadischen Armee H. I . Thomsen wegen Verletzung
der Neutralität der Vereinigten Staaten zu drei Monaten
Gefängnis und zu einer Geldstrafe von 600 Dollar.
Thomsen hatte es nach der Anklage unternommen , ameri¬
kanische Bürger zum kanadischen Heeresdienst anzuwerben.

Postsendungen durch Kriegsschiffe gesckütLt.
Newyork,  11 . September.

Aus San Francisco erfährt man, daß Transport¬
schiffe des Heeres der Vereinigten Staaten von nun an
amerikanische Post nach Manila und China befördern
sowie deutsche Post erster Klasse (d. h. geschlossene Briefe
und ähnliches), die nach denselben Bestimmungsorten geht.
Diese Maßnahme ist getroffen worden, um die britische
Zensur zu vermeiden, da ein großer Teil dieser Post bis¬
her auf britischen oder japanischen Schiffen über Vancouver
geführt worden ist. _

Lokales und proY jizielkSo
Merkblatt für den 1». September.

Sonnenaufgang 682 II Monduntergang 88®V.
Sonnenuntergang 719 II Mondaufgang 7 R.

Vom Weltkrieg 181-1/1».
13. S. 1814 . Drei Divisionen Belgier, die einen Ausfall

aus Anüverpen versuchen, werden zurückgeworfen. — Abbruch
der Lemberger Riesenschlacht, die Österreicher beziehen neue
Stellungen. — 1815 . Die Truppen Hindenburgs erreichen
die Bahnlinie Wilna—Dün aburg.

1592 Französischer Skeptiker und Moralist Michel de Montaigne
gest. — >808 Goethes Mutter gest. — 1813 Ungarischer Dichter
Loievb o. Eötoüs geb. — 1830 Dichterin Marie o. Ebner-Eicken-

bach geb. — 1872 Philosoph Ludwig Andreas Feuerbach gest. —
1906 Prinz Albrecht von Preußen , Regent von Braunschweig gest.
— 1908 Komponist Edmund Kretschmer gest.

□ Vorsicht bei Haltbarmachung von Nahrungs¬
mitteln . Von allen Seiten prasseln förmlich die Rat¬
schläge über die Anwendung alter und neuer Arten der
Haltbarmachung von Obst, Gemüse, Fleisch usw. auf die
armen Hausfrauen herab. So gut gemeint alle diese
Ratschläge sicherlich sind, so gefährlich können sie wirken,
wenn tatsächlich jedermann glaubt, daß er nach der ersten
besten Anweisung, die meistens keinen Anspruch auf Voll¬
ständigkeit machen kann, nun jede beliebige Menge Obst
oder Gemüse usw. erhalten könne. Die meisten der
neuen Haltbarmachungsarten , besonders diejenigen ohne
Zucker, sind noch viel zu wenig erprobt , um allgemein an¬
gewendet werden zu können. Auch das sogenannte Einwecken
hat heute seine großen Gefahren. Die gelieferten Gummi¬
oder Gummiersatzringe, können vielfach nicht als vollwertig
angesehen werden und nur zu oft kommt es vor, daß das
mit groben Kosten Erworbene, infolge des mangelhaften
Materials , trotz der sorgfältigsten Einhaltung aller Vor¬
schriften. verdirbt. Darum muß im eigensten Interesse
jedermann davor gewarnt werden, sich mit der Erhaltung
irgend welcher Nat/rungsmittel zu befassen, dem nicht schon
längere Erfahrung auf diesem Gebiete eine Sicherheit dafür
bietet, daß auch unter den jetzigen, besonders schwierigen
Verhältnissen, imstande ist, die Haltbarmachung erfolgreich
durchzuführen. Wer sich leichtsinnigerweise ohne genügende
Erfahrung mit der Haltbarmachung von Nahrungsmitteln
befaßt, die dadurch möglicherweise dem Verderben aus¬
gesetzt werden, versündigt sich an seinen Mitbürgern und
an seinem Vaterlande.

Rmv . Gemüse - und Obstkursus.  Der
Rhein -Mainische Verband für Volksbildung und das
Soziale Museum , Frankfurt a . M ., veranstalten Sonntag
de,i 17. September in den Räumen des Frankfurter
Palmengartens einen Kursus über Gemüsebau , Gemüse-
und Obstverwertung und über den Anbau von Oel- und
Gespinstpflanzen . Die Veranstaltung schließt sich den
früheren kriegswirtschaftlichen Lehrgängen derselben In¬
stitute an und hat den Zweck, solche Persönlichkeiten,
welche geeignet und willens sind, die Belehrung und
Organisation der Bevölkerung und ihre Ausbildung in
kriegswirtschaftlichen Fragen zu übernehmen , mit dieser
Arbeit theoretisch und praktisch bekannt zu machen. Die
Veranstalter bitten Geistliche, Bürgermeister , Gemeinde¬
beamte , Lehrer, Aerzte, praktische Landwirte und sonstige
geistigen Führer des Volkes, insbesondere auch Frauen,
zahlreich an dem Kursus teilzunehmen . Herr Gartenin¬
spektor Kraus wird einen Vortrag halten über „Praktische
Ratschläge auf dem Gebiet des Gemüsebaues " . Hieran
schließt sich ein Vortrag über „Einmachen ohne Zucker
und Haltbarmachen von Gemüse " , den Frau Else Roll,
Frankfurt a. M ., übernommen hat . Den Vormittag
beschließt eine Führung durch die Muster -Gemüsepflanzun¬
gen des Palmengartens . Für Nachmittags ist ein Vor¬
trag von Professor Kleeberger in Gießen in Aussicht
genommen über „Oel- und Gespinstpflanzen " mit prak¬
tischen Demonstrationen . Für die Teilnehmer an der
Tagung ist der Eintrittspreis in den Palmengarten an
diesem Tage auf 0.50 M . ermäßigt . Ausführliche Pro¬
gramme sind durch die Geschäftsstelle des Rhein -Maini-
schen Verbandes für Volksbildung , Frankfurt a. M .,
Paulsplatz 10, Fernsprecher Hansa 6303 kostenlos zu
erhalten.

Aus dem Odecwesterwlildkceis, 11. Sept . (Auszug aus
den amtlichen Verlustlisten .) Ernst Montanus , Hachen¬
burg (3 . Kömp 3. Garde -Regiment zu Fuß ), verwundet.
Wilhelm Weber, Zinhain (10. Komp . Res .-Jnf .-Rgt . 80),
leicht verwundet . Josef Hanz , Oellingen (12. Komp.
Res.-Jnf .-Rgt . 80), leicht verwundet . Vom Res .-Jnf .-
Rgt . 87, 5. Komp . : Karl Uhr, Iehl -Ritzhausen , gefallen.
6. Komp . : Unteroffizier August Giel , Steinebach , leicht
verwundet . Karl Rieß , Roßbach , leicht verwundet.
7. Komp . : Unteroffizier Heinrich Wirth , Wahlrod , leicht
verwundet . Karl Müller , Dehlingen , leicht verwundet.
Friedrich Schneider 2., Mudenbach , vermißt . 8. Komp . :
Unteroffizier Anton Leyendecker, Merkelbach , -vermißt.
Gefreiter Wilhelm Hanßmann , Marienberg , gestorben.
Karl Hummer , Müschenbach, schwer verwundet . 11. Komp .:
Eduard Weber, Hof, leicht verwundet . Ferdinand
Schneider , Oberhattert (Pionier -Kompagnie 306 ), leicht
verwundet . Wilhelm Heinz, Langenhahn (6 . Komp . :
Res.-Jnf .-Rgt . 26). schwer verwundet . Vom Jnf .-
Rgt . 143, 2. Komp. : Heinrich Hain , Nifter , vermißt.

>(hf
jdi

\ »

raren
T™
! *!

tbc
' 1
iü
<i(ft
tod
inS
an;
l» i
li'ici
sid

.;FI3
rh■r yp

- «nn » er spart , vermehrt unser Vermögen zum Durchhalten!
Die beste Sparmöglichkeit»ietet die Kriegsanleihe. Sie Einzahlungsfristen find bis zum
6. Februar 1917 verteilt, so daß auch der zeichnen kann, der die Summen noch nicht zur
Verfügung hat - ja, wer nur 10« Mark zeichnet, braucht diesen Betrag erst am 6. Februar
191Z einzuzahlen. Vom 30. September ab wird jeder eingezahlte Betrag sofort verzinst.
Geh also noch heute zur nächsten Bank, Sparkaffe, Postanstalt, Lebensversicherungsanstalt oder
Kreditgenoffenfchast—man wird dir bereitwilligst Auskunst erteilen.



Albert Becker, Wied , gefallen . Heinrich Hoffmann 2 .,
Berod (2 . Komp . Jnf .-Rgt . 57 ). leicht verwundet . Vom
Res .-Jnf .-Rgt . 223 . 5 . Komp . : Josef Orthey , Dreisbach,
in Gefangenschaft . Vizefeldwebel Adolf Schröder . Höch¬
stenbach . schwer verwundet . Josef Schneider , Astert
(Maschinengewehr -Kompagnie ), leicht verwundet . Vom
Res .-Feld -Ärt .-Rgt . 21 . 5 . Batterie : Johann Wolf,
Merkelbach , schwer verwundet . Karl Schneider . Norken,
schwer verwundet . 7 . Batterie : Gustav Ufer . Weißen¬
berg , im Lazarett gestorben.

Limburg . 10 . Sept . Nachdem das hiesige Landrals-
amt anstelle des in Russisch -Polen weilenden Landrats
Büchting eine Zeitlanq von Oberregierungsrat Sprmgo-
rum aus Wiesbaden verwaltet wurde , übernahm jetzt
Landrat Abicht aus Westerburg die Geschäfte des Land-
ratsamt ^. — Ein Schuhmacher aus einem Nachbarorte
hat anl 5 . Juli d . Js . für das Pfund Kartoffeln 22 Pfg.
verlangt und erhalten . Das hiesige Schöffengericht nahm
ihn hierfür wegen Kriegswucher in 100 M . Geldstrafe
oder 20 Tage Gefüngms . — Der hiesige Magistrat be¬
schloß den Höchstpreis für Milch im Kleinhandel für den
Stadtbezirk von 26 auf 30 Pfg . zu erhöhen . Hoffentlich
kommt durch die erhebliche Preiserhöhung wieder mehr
Milch nach Limburg . ,

Smdliuge », 10 . Sept . Die Gemeindevertretung
stimmte mit überwiegender Mehrheit einem Eingemein¬
dungs -Vertrag mit der Nachbarstadt Höchst a . M . zu.
Nach Genehmigung des Vertrages durch die Höchster
Stadtverordneten -Versammlung wird die Angelegenheit
der Wiesbadener Regierung zur Weiterberatung unter¬
breitet . .

Koblenz . 11 . Sept . Zur Einleitung der Hanptoer-
sammlung der Görres -Gesellschast war heute ein Be-
grüßungsabend . Anwesend waren u . a . Prinz Johann
Georg von Sachsen aus Dresden , Bischof Dr . Korum
von Trier . Mmisterpräsident Graf v . Hertlmg aus
München , Staatsminister v . Seidlein aus München.
Geh . Justizrat Müller (Koblenz ) begrüßte die Erschienenen.
Weitere Ansprachen hielten der Bischof , Justizrat Dr.
Julius Bachem (Köln ) und der Ministerpräsrdent Gras
v . Hertlmg , der der Koblenzer Wählerschaft dafür dankte,
daß sie ihm früher durch seine Wahl Gelegenheit geboten
habe , im Reichstag seine Ueberzeugung zu vertreten.

Kurze Nachrichten.
Der Vorschußoerein zu Selters  zeichnete auf die 5 Kriegs-

anleih - den Betrag von 40000 Mark . - I » Langen  ch ma l-
dach  fand am Sonntag in Gegenwart zahlreicher Geistlichen die
feierliche Weihe der neuen katholischen Kirche durch den Bischof von
Limburg statt . — Ein Schlossergeselle aus Belgien , der be, Ver-

wandten in Oberla hn stein  eine Zeitlang sich aufhielt , wurde
vom Kriegsgericht wegen Unterhaltung mit französischen Kriegsge-
fangenen mit sechs Wachen Gefängnis bestraft . 16 fahrige
Arbeiter Grimm aus Mainflingen  bei Hanau , welcher am
Schleuse «bau in Stockstadt a . M . beschäftigt war . wurde wahrend
des Reinigens einer Betonmaschine in der Trommel zermalmt.
Der elektrische Antrieb war während der Reinigungsarbeit irrtüm¬
lich eingeschaltet worden . — Im ehemaligen Schlosse zu Ham m e I-
bürg  in der Rhön (erbaut in den Jahren 1725 bis 1731) brannte
der Dachstuhl und der südöstliche Cckbau vollständig nieder . Der
Schaden ist groß ; die Entstehungsursache noch unbekannt.

jHab und fern.
O Neue Mtllionenzeichnungcn auf die Kriegsanleihe.

Aul die fünfte Krtegsanleihe haben u. a . gezeichnet : Nea-
häuser Kreissparkasfe (Kreis Stade ) 4>/e Millionen . Con-
cordia -Lebensoersickierung 4 Millionen , Städtische Spar¬
kasse Remscheid 4 Millionen , Provinz Westprrusten 3 Mil¬
lionen . Kreissparkasfe Jülich 3 Millionen . Gerb - und
Farbstoffwerke Renner - Hamburg 3 Millionen Vors?
Verein Tilsit 1 Million . Gemeindesparkasse Luttgen l Tril¬
lion Mark . .

o Eine Zentralbibliothck für Blinde. In den Raumen
des deutschen Tuch -Gewerbehauses zu Leipzig erfolgte die
Gründung eines Vereins zur Förderung der deutschen
Zentralbibliothek für Blinde . Mail bezweckt die Schaffung
einer geeigneten wissenschaftlichen Literatur für erbllndel-
Offiziere und Mannschaften . In einer kleinen Ausstellung
wurden Schriftproben von erblindeten Kriegern angefertigt
nach Anleitung von Frau Marie Lomnitz -Klammrotd,
gezeigt , die einen vielversprechenden Anfang für den
schriftlichen Ausdruck unferer Blinden darstellen.

O Eisenbahnunfall bei Neukirch . Bei Neukirch. auf
der Strecke Berlin —Breslau entgleiste ein Guterzug . Ein
Packmeister wurde getötet , drei Zugbeanste und em Post¬
beamter wurden verletzt.

lionen , aus Franzosen und Belgier 9,1 UJitlli oneT1

O Ein Dienstmädchen spendet ihr goldenes Verdrenft-
krcuz für das Vaterland . Eine seltene Goldspende wurde
der Goldankaussstelle des Kreises Heiligenstadl übersandt.
Einer Aufwärterin war vor einigen Jahren für
eine 40 jährige treue Dienstzeit in em und derselben
Familie von der Kaiserin das goldene Verdienstkreuz ver¬
liehen worden . Dieses übersandte sie nun der Gold¬
ankaufsstelle mit der Bitte um Annahme , „damit sie mft
ihren bescheidenen Mitteln bei der Opferwllligkeit der
deutschen Frauen nicht zurückstehen brauche ".

O Der große Umfang des Kriegsgefangenen -Post-
verkehrs . Der Kriegsgefangenen -Postverkehr , der von der
Reichspost (niit Ausschluß von Bayern und Württemberg)
vermittelt wird , umfaßt nach einer neuerdings angestellten
Zählung monatlich fast 7 Millionen aufgelieferte und über
10 Millionen eingegangene Postsendungen Davon ent¬
fallen aus die krieas - und zivilgefangenen Rüsten 6^ Mil-

wciße und farbige Engländer 1.4 MM
sendungen.

o  Unter den Rädern des elektrische» .
dem Berliner Untergrundbahnhof Hausvogte^
der 60 Jahre alte Arzt Professor Dr . Georg
vor einen einsahrenden Zug und wurde aus
getötet . Es scheint sich um einen Selbstmord z„
doch sucht man bisher vergeblich nach einem B

O Unwetter in Bayern . Anhaltende Reg
Wolkenbrüche haben in Oberbayern größere .
mungen verursacht . Bei Garmisch -Partenkirchen
Partnach und die Loisach über die Ufer getreten
größeren Schaden angerichtet . Unterhalb des
böses Partenkirchen ereignete sich ein Uferbruch.
Tegernsee ist die Rottach über die Ufer getreten,
gleichen sind bei Oberammergau zahlreiche foi
Wiesen überschwemmt ; der Schaden ist betracht!̂

O Milchfälschungen , wie sie noch nicht da
In einer Berliner Gerichtsverhandlung gab der
ständige Prof . Dr . Juckenack bekannt , daß die
fälschungen während des Krieges einen Umfmz
nommen haben , wie man es in Friedenszeiten
möglich gehalten hätte . Täglich würden den
Anzeigen gemacht über Milchverfalschungen , bei
Bantscher sich nicht scheuten, bis 35 °/° Wasser

© Ein Zeppelindenkmal in — England . „
doner Zeitung „Daily Expreß " veranstaltet eineS
zu einem Denkmal an der Stelle , wo der erste
heruntergeschoffen wurde . — Übrigens sind Zw
getaucht , ob der Zeppelin tatsächlich abgeschossen
ist. Englische Blätter selbst haben der Perm: '
druck gegeben , daß eine Motorexplosion cm ,
deutschen Luftschiff zum Verderben geworden ist.

© Gewaltige Explosion englischer Feldm
lager . Durch den in die Öffentlichkeit gelangten
Briefwechsel eines englischen Parlamentariers is!
geworden , daß Mitte August hinter der englistei
in Frankreich gewaltige Munitionslager in die.,
flogen sind . Der Verlust wird aus 100 Milliom.
geschätzt. Die Explosion soll die größte sein, von is
je gehört habe!

Oeffentlicher Wetterdien
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , 13. SO

Wechselnd bewölkt , vorwiegend trocken, wenig
änderung.

Für die Schristleitung und Anzeigen veranknwttich
T ;h e o d o r Kirchhübei  in Hachenburg.

& vers

Diejenigen ^ Personen , welche im Laufe des Kalender-
fahres 1917 das Gewerbe im Umherziehen betreiben
wollen , haben sich bis spätestens zum 15 . Oktober bei der
Unterzeichneten Stelle wegen Erlangung des erforderlichen
Gewerbescheins zu melden . Rur bei Einhaltung dieses
Termins können die Gewerbetreibenden bestimmt darauf
rechnen , daß die Wandergewerbescheine bis zum 1. Januar
1917 auf der Stadtkaffe zur Einlösung bereit liegen,
während bei späterer Antragstellung infolge der großen
Masse der auszufertigenden Scheine die Fertigstellung der¬
selben bis zu dem gedachten Termine sich erfahrungsgemäß
in den meisten Fällen nicht ermöglichen läßt.

Hachenburg , den 9 . 9 . 1916 . Die Polizeiveiwaltuug.
Der Bürgermeister.

11- 12

101—200
1- 2V*

201 - 300

27, - 4

Gegen Abgabe der Fleischkarten erfolgt am Donners¬
tag den 14 . d . Mts ., bei dem Metzgermeister Karl Krämer
die ' Abgabe des Fleisches an die Estnvohrier der Stadt.
Die Abgabe ist wie folgt geregelt:
von 8 — 11 Uhr vorm , an diejenigen , welche voriges

Mal kein Fleisch erhielten.
„ an die Inhaber

derBrotkartenmit
Nrn.

nachm , an die Inhaber
derBrotkartenmit
Nrn.

„ an die Inhaber
derBrotkartenmit
Nrn.

„ an die Inhaber
derBrotkartenmit
Nrn.

„ an die Inhaber
derBrotkartenmit
Nrn.

Es sind also Brot - und Fleischkarten vorzillegen.
Die Abgabe des Fleisches an die Landbewohner erfolgt

bei dem Metzgermeister Heinrich Groß und zwar für die¬
jenigen , welche das letzte Mal kein Fleisch bekomnien haben,
von ' 8 — 12 Uhr vormittags , an alle Uebrigen von 1 Uhr
nachmittags ab . m r .

Verabreicht wird pro Person 7 . Pfund.
Hachenburg , den 12 . 9 . 1916 . Der Bürgermeister.

301 —400
4 - 6

6 - 772
401 —Schluß

1- 100.

Das Landesgetreideamt ist bereit , noch einmal wieder
uttermittel zum ermäßigten Preise für Schweinemästung
nter der Bedingung abzugeben , daß die gemästeten
ichweine dem Kommunalverband zur Verfügung gestellt
.erden . Schweinemüster , die bereit ftnd , bis zum 31.
)ezember 1916 Schweine mit einem Lebendgewicht von
ündestens 225 Pfund abzuliefern . erhalten für jedes
ichwein 6 Zentner Gerstenschrot , Maisschrot usw . zuge-
üesen . Reflekianten wollen sich zwecks Vertragsabschlusses
om 16 . bis 20 . d . Mts . beim Unterzeichneten melden

Hachenburg , den 11 . 9 . 1916 . Drr Bürgermeister.

Ml für Pfd .-Packung St . 10 und 12 Pfg.
zu haben bei K. Dasbach , Hachenburg

Zwiebels>ttucrroarc!  Zwiebel
großer Zwiebelmarkt In fiacbenburg.

Verkaufe am Donnerstag , ven 14 . September,
auf dem Wochenmarkt in Hachenburg eine große Sendung

prima helle kleine Zwiebeln (Dauerware
zum Aufbewahren ) 10 Pfd . nur 1,80 M ., in
Zentner -Säcken 16 M . Teilweise auch zum
Einmachen geeignet.
Ferner : eine Partie Einmachgurken.

Ich mache den Bewohnern von Hachenburg und Um¬
gegend höfl , bekannt , daß der vorstehende Preis für diese
prima Zwiebeln  ein billiger und dies der letzte Ver¬
kauf in diesem Jahre ist , weil ich später diese Ware für
den gleichen Preis nicht liefern kann . Auch bemerke ich,
daß wir es mit abgelagerter , trockener Ware zu tun
haben und nicht mit Feldware , denn Feldware kann ich
den Zentner für 10 M . liefern , vermag aber diese meiner
geehrten Kundschaft nicht zum Kauf anzubieten , da solche
Ware schnell fault.

Verkauf von morgens 8 Uhr bis mittags 1 Uhr.

Georg Hermanns , Köln.
NB . Kaufe am Donnerstag nachmittag am Bahnhof

Hachenburg Zwetfchen an zum Versand . Zu melden
auf dem Markt . Die Zwetschen werden im Waggon lose
verschickt und können am Bahnhof abgewogen werden.

D . O.

Ohne Bezugsfehein
und sehr preiswert empfehlen wir

reizende V7e ifj- und Buntlticfeereien
(üorgedruchte, halbfertige, fertige Sachen)

sowie

Slicksrsiinalsnal und-Stoffe(vom Stück)
R-„ rinflcttoff,«: Rex -Vorratskocher

und alle Gr osten Gläser.

fi.Ziduneier,Hachenbury.
Zigarren , Zigaretten

und Tabake
für Feldpost zu haben bei

heim. Oribey, Hachenburg.

Karbidlampe
in guter Qualität

Karbid , mittel und f
empfiehlt

3ofef Schwan , Batfie
Kur Versendung insf

Vorschriftsmäßige
Leinen -Adressen für Pa

Feldpostkarten
Feldpostschachteln in allen
Briefpapier mit llmlchlägen in

tn verschiedensten AnssüHrnnsea
sind vorrätig in der

SelchSMltelle Ser ..krräbler w«
j&«Acttbura , Wilbelmstrâ.

Schwämme
in jeder Preislage und Größe

zu haben bei
Karl vardach . Hachenburg.

Erkältung!
Der 65 Jahre weltberühmte

Bonner

Der heutigen
liegt eine Sonde-
Warenhauses,^nau m
auf welche die
decs aufmerflfl"1
werden.

Kraftzucker
von I . G . Maas ; in Bonn
ist in besseren Kolonialwaren.
ha » dl» ngen,durch Plakate kennt-

Uch, stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsaniveisnng

ä 15 und 30 Pfg.
Niederlagen sind:

Hachenburg : Joh Pet . Bohle , C
Henney , Drogerie Carl Dasbach
C v. Saint George , S Rosenau
„ „ Rad! : Wilh . Schmidt , Erbach
(Westerwald ) : Theo Schütz, Bahn¬
hofswirtschaft , Unna« : H. ttlöckner
Marienberg : - Carl Winchenbach
Langend »!» , Carl French , Wien
Kirchen, Carl Winter Nachf . C . Kuß
fltrchtlpr Carl Hoffmann , MV»

Arbeiter
Arbeit«

für lohnendes
Beschäftigung

Guitno Bf
Faßfabrik , H

^uche PeI

für

aitcrAf

-nrW» U>ld .

bulch, Hugo Schneider, ffam« a
d. Sieg : E . Bauer.

Bonner Kraftzucker ist ein
von unseren Vaterlandsoerteidigern
stark begehrter Artikel und bitten
wir denselben allen Feldpostsen¬
dungen beizufügen.

-kVleI

Dr. eur' 1 * ‘1
alt «« **14
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INHALT

STEINGUT
INHALT

STEINGUT
INH«

STEIN I

isere

pfg . Tage
dauern nur noch

kurze Zeit!

ur Ergänzung  unserer Bestände häuften wir in einer
ersten Steingutwarenfabrik

i E,iÄenbahnwag yv »

/erschied . Waren darunter ganz hervorragend billige Restposten

Nachstehend einige Beispiele:

ca,

steilI [l
Stück Küchentonnen (Yorratsdosen)

mit Schrift und Deckel WM

3 oder 4 Sück SrOPf | .

osten II
KAASW  Salz - u. Mehlfässer OQ

\j  fl mit Aufschrift Stück 35 - ^ OPtg.
P-m

Mn
a in W
-»n-cu

kS«
mitraße^
heutigen̂
Sandeîl

aus-- f
Hache» 1

bic ^1 j
fmerk!'a>n

fiter
fitcrif
.jibfUü
gllNgBerj
ik,i

►steil in
Stück Essig- u. Oelkrüge
schöne Formenu. Zeichnungen2 Stück

Posten IV

ca. Kd AA stück Obertassen
fl V II11 we'ss<lirllinier auch bunte 12 Sück

Posten V

ca. Einmachtöpfe
weiss Stück nur l * » Pfg.

Posten VI

ca. Stück runde Schüsseln
weiß u. bunt Stück 15 U.

. Im, Hin Mim,II» I|

Ein grosser Posten R „ „ liri r . ßcrWivro darunter feuerfeste Waren zum ftu55uc^ ». .. LjidUIrUCOLIlII I u ganz besonders billig ! |
^ ""11.. . . . . . . . . . . . . . mm. . . . . .. NUN. .. . . .. «NII!MlllN»NII»»»ll»«»lll'»»IIN»NI|ln>. . . NN. 1. . im . ""i

Heu aufgenommen! Garantiert feuerfeile Neu aufgenommen!

. 1.95 , 1.65

? el1 '55,1 .2Q, - .78 , - .48

I>0p?e 1-25 , —,95 —,88
- .60

Kochtöpfe 3 .50,2 .40,1 .35 , —.65
rund

Kochtöpfe . - - 4 .90 , 3 90
oval, extra gross

Maschinentöpfel.75,1.50,95, .75

Für diese Waren übernehmen
wir weitgehendste Garantie.

Bester Ersatz für
Emaille - Waren.

irenhiusS RaSinail . Hachenburg
nilllllll|iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim ™ ^ j
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INHALT

STEINGUT
INHALT

STEINGUT

Keine Hausfrau nersäum
diese günstige Gelegenheit um ihren
Bedarf für Haus und Küche wirklich

billig einzukaufen

Ferner empfehlen wir während unserer

95 Pfg . Tage

Neu eingetroffen! 5 8 10 15 u. 20 Liter Neu eingetroffi

Konserven - Gläser
„Edelweiss “ „Rekord “ „Westfa“

mit Deckel , Gummiring und Klammer

Breucvs| il  Liter
1  Original - Z >

Salizyl j 3L
| Perga¬

ment- | 1
Papier |

8 Rolle 18 und | 11

I 12 pfg. i „
ii

ii

%HIIIIIIIIIIIIIIIIII(«IIIIIIIIIIIIIIII»IIIIIII#

r
ii

TO Pfg.
SO Pfg.
90 Pfg.
1 ° ° Mk.

I 10  Mk.

Einmac h e - G läse

3|8 Liter
i2* ii

u

ii

ii

zum Zubinden

Pfg.

Pfg. I EssiS-
3 . i Essenz

Pfg. I , 80 0,0
I Rhein-

Pfg. i Wein-
I essis

Pfg . i Liter
j 45 pf*

Gelee -Gläser
'/4 Liter 15 pfgj | Honig-Gläser

1 Pfund
mit Schraubdechel 28

Einkoch ^ Apparale Emaillelöpfe Fruchtpre^

Warenhaus§ RoSßEiaU Hachenl
H Hm Hpr Hfl fl fl M flB ^ üüülilüüüüüülüümüiüümülülliüüüüülüülüüüüüül!»̂
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